Audit familiengerechte Kommune
Zielvereinbarung


Audit familiengerechte Kommune 

Zielvereinbarung für Kreuztal
Das Ministerium für Generationen, Familie, Frauen und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen – MGFFI - entwickelt gemeinsam mit der berufundfamilie gGmbH der Hertie Stiftung und der Bertelsmann Stiftung ein Programm zur Zertifizierung familiengerechter Kommunen. Dieses Zertifizierungsprogramm soll nach einer Test- und Pilotphase in Nordrhein-Westfalen bundesweit in ein tragfähiges Geschäftsmodell überführt werden und Kommunen dabei helfen, ihre Familienfreundlichkeit zu prüfen, zu entwickeln und zudem nach innen und außen zu dokumentieren.

Das Audit wird mit vier ausgewählten Kommunen unterschiedlicher Größenklassen in Nordrhein-Westfalen vorgetestet. Kreuztal nimmt hier - wie bereits mitgeteilt - stellvertretend für Kommunen mit einer Einwohnerzahl von unter 50.000 Einwohner teil.

Im Verlauf der Testphase hat der Rat am 19.02.2009 einstimmig beschlossen, dass die Stadt Kreuztal am „Audit familiengerechte Kommune“ teilnimmt und die damit verbundene Zertifizierung anstrebt.

Mit der Teilnahme am Audit familiengerechte Kommune verfolgt Kreuztal das Ziel, vorhandene familiengerechte Aktivitäten zu bündeln, verbindliche Strukturen zu schaffen, weitere Akteure einzubinden sowie die Kreuztaler Familienpolitik strategisch in einem Gesamtkonzept zusammen zu führen. Ein weiteres Ziel ist es, Familienpolitik als Querschnittsaufgabe in allen Verwaltungsbereichen und Politikfeldern zu etablieren.

Die Entwicklung einer Gesamtstrategie mit dem Ziel einer konsequenten Weiterentwicklung der Kreuztaler Familienpolitik auf der Basis vereinbarter Ziele stehen damit bei diesem Projekt im Vordergrund. 

I.
Quellen der vorliegenden Zielformulierungen

Grundlage für die hier vorliegenden Zielformulierungen waren die Ergebnisse 

· aus der Erhebung im Auditfragebogen,

· aus dem Strategieworkshop (Entwicklungspotentiale) sowie 
· aus dem Beteiligungsworkshop. 
Ergänzend und rückblickend spielten aber auch die Ergebnisse 
· aus der Familienberichterstattung 2007 (FIS & Familienbefragung),  
· aus der Auftaktveranstaltung „Kreuztaler Bündnis für Familie“ 2008 sowie

· aus den einzelnen Arbeitsgruppen des Kreuztaler Bündnisses seit 2008 

eine große Rolle. In allen Quellen ist ein gemeinsamer roter Faden deutlich sichtbar, der in den Zielformulierungen seinen Niederschlag findet.

II.
Die bisherigen Schritte im Kreuztaler Auditierungsverfahren:

1.
Auditfragebogen, 2008 


Funktion:
Datenerhebung zum Ist-Zustand in sechs familienpolitischen Handlungsfeldern; die Daten geben Auskunft über den Stand  familienpolitischer Leistungen und vorhandener Angebote. 

Beteiligte: 
Verwaltung sowie lokale Akteure 

Ergebnisse:

(Können im Fachamt eingesehen werden).

2.
Strategieworkshop, 30.10.2008                                  
Funktion:
Formulierung der Herausforderungen für die Zukunft, Verständigung auf die strategische Ausrichtung in der lokalen Familienpolitik, Stärken- und Schwächenanalyse sowie Priorisierung von Handlungsfeldern in der Familienpolitik.

Teilnehmerkreis: 
Funktionsträger aus Politik und Verwaltung sowie lokale Akteure / Schlüsselpersonen aus dem Kreuztaler Bündnis für Familie (siehe Anlage).


Ergebnisse: 

Die Diskussion im Strategieworkshop hat gezeigt, dass durch die Ergebnisse des Familienberichtes alle Akteure sensibilisiert sind und die Notwendigkeit des Handelns über die Parteigrenzen hinweg erkannt wird. Zitat: „Wir können parteiübergreifend nur an einem Strang ziehen“.


Strategische Zielsetzungen

· Wohlfühlen und Identifikation in Kreuztal fördern – 



Kreuztal meine Stadt

· Vereinbarkeit von Familie & Beruf verbessern

· Verbesserung der Bildungschancen auf allen Ebenen

· Stärkung der Familie und deren Kompetenzen

· Erhalt und Ausbau einer familiengerechten Infrastruktur

· Förderung des Miteinanders der Generationen

3.
Beteiligungsworkshop, 5.03.2009 

Funktion:
Bestandsaufnahme bestehender Beteiligung von Familien, Vereinen, Initiativen, Akteure, Unternehmen sowie Planung erster ausgewählter Beteiligungsprojekte.

Teilnehmerkreis: 
Funktionsträger aus Politik und Verwaltung

(Nach den Erfahrungen in den Testkommunen wird es diesen Baustein zukünftig nicht mehr geben).

4.
Auditierungsworkshop, 27.11.2009
Funktion:
Zielfindung und –formulierung fußend auf den Ergebnissen der beiden vorgehenden Veranstaltungen sowie des Auditfragebogens und der Familienberichterstattung.

Teilnehmerkreis: 
Funktionsträger aus Politik und Verwaltung (siehe Anlage)

Ergebnisse:

Entwurf zu den familienpolitischen Zielen

III.
Auf der Zielgeraden im Auditierungsprozess

„Auf der Ebene der kommunalen Politik müssen Familien nicht länger als Empfänger von Leistungen, sondern im Gegenteil als „Investoren“ gesehen und auch so behandelt werden“
. 

Wir befinden uns auf der Zielgeraden im Auditierungsverfahren. Die kommenden Monate und Jahre, in der die Ziele erreicht und die Maßnahmen umgesetzt werden sollen, fallen allerdings in eine Zeit, in der große finanzwirtschaftliche Herausforderungen bewältigt werden müssen. 

In dieser Situation ist es wichtig zu betonen, dass jetzt die Chancen und Potentiale in der Familienpolitik nicht aus dem Blick verloren werden dürfen. Das Audit „familiengerechte Kommune“ als strategisches Instrument kann hier eine Hilfe sein.

Die Entwicklung von Visionen und Ideen und die darauf folgende Projektentwicklung für ein familienfreundliches Kreuztal ist häufig nicht und vor allem nicht an erster Stelle an die Bereitstellung zusätzlicher Finanzmittel gebunden.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen und Prüfaufträge können in aller Regel entweder 

· „im Rahmen vorhandener Haushaltsmittel“,
· durch die Einbindung von verschiedenen Akteuren,
· durch Landes- und / oder Bundesmittel bzw.
· durch Zuschüsse Dritter

realisiert werden. Vor allem aber müssen die „richtigen“ familienpolitischen Akteure in jedem Handlungsfeld zusammengeführt werden. Das wird eine unserer vordringlichsten Aufgaben sein.

IV.
Das weitere Verfahren: Schritte und  Terminplanung 

· Ratsbeschluss zur Umsetzung der Zielvereinbarung am 25. Februar 2010

· Einreichen der Unterlagen im März nach dem Ratsbeschluss

· Bewertung der Unterlagen durch die Träger „Audit familiengerechte Kommune“
· Abschlussveranstaltung mit Zertifikatsvergabe im Juni vor der Sommerpause 
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Zielvereinbarung 
zur Erlangung des Zertifikats zum 
Audit familiengerechte Kommune
Name der Kommune: Stadt Kreuztal
Auditor / Auditorin: Astrid Laudage
Projektleitung in Kreuztal: Uwe Montanus

Datum: 16.11.2009
1. Handlungsfeld 1 - Familiengerechtigkeit als strategisches Ziel
	Ziel
	„Wir können nur an einem Strang ziehen“ 
Das  lokale Netzwerk „Kreuztaler Bündnis für Familien“ ist weiter ausgebaut und etabliert und ist durch eine  Steuerungsgruppe unterstützt

Zielquelle: Beteiligungsphase        

	Messkriterium
	Maßnahme 1: 
Steuerungsgruppe ist eingerichtet und trifft sich 2 x jährlich. Die Sprecher der bestehenden Arbeitsgruppen sind Mitglieder dieser Steuerungsgruppe. 
Maßnahme 2: 
2. Bündnisveranstaltung hat stattgefunden.

	Maßnahme 1
	Akteure/Schlüsselpersonen gewinnen und Steuerungs-gruppe bilden

	Zielgruppe
	Akteure im Bündnis für Familie

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Koordination der Steuerungsgruppe durch Leitung Amt 51, Uwe Montanus

	Umsetzungsbeginn
	Herbst 2010

	Umsetzungszeitraum
	fortlaufend

	Kommunikation
	Zu Beginn werden alle lokalen Akteure informiert; 
Einbindung des Fachausschusses in einer Sitzung, Pressemitteilung 

	Maßnahme 2
	Aktivierung und Ausbau des lokalen Netzwerkes „Kreuztaler Bündnis für Familie“, sowie öffentliche Ergebnispräsentation und Darstellung der Kreuztaler Aktivitäten zum Thema Familie durch eine zweite Kreuztaler Bündnisveranstaltung in  2010 

	Zielgruppe
	Lokale Akteure 

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Uwe Montanus

	Umsetzungsbeginn
	Herbst 2010

	Umsetzungszeitraum
	einmalig

	Kommunikation
	Einladungen & Pressemitteilungen


	Ziel
	Festlegung einer gemeinsamen Haltung der städtischen Akteure in der FES gegenüber dem Eigentümer der FES und Klärung der Zielsetzung
Zielquelle: Strategieworkshop

	Messkriterium
	Ein Treffen der Akteure hat stattgefunden. Ein Maßnahmekatalog ist erstellt.

	Maßnahme 
	Maßnahme 1:

Konzepterstellung zur strategischen Neuausrichtung  im Rahmen der Quartierserneuerung d. Fritz-Erler-Siedlung 

Maßnahme 2:

Bestimmung eines Verhandlungsführers

	Zielgruppe
	Politik und Verwaltung 

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen des vorhandenen Budgets

	Verantwortlich
	Projektleitung, Uwe Montanus (AL STA 51) sowie Leitung Stadtteilbüro, Helga Beckmann 

	Umsetzungsbeginn
	2010

	Umsetzungszeitraum
	Bis auf weiteres

	Kommunikation
	Stadtteilbewohner informieren

	
	

	Ziel
	Die Teilhabe am sozialen und gesellschaftlichen Leben in der Fritz-Erler-Siedlung ist ausgebaut - Folgen von sozialer Desintegration und Familienarmut in der Fritz-Erler-Siedlung sind abgefedert. 

Zielquelle: Strategieworkshop

	Messkriterium
	Maßnahmen sind angepasst und eine zusätzliche bedarfsgerechte Angebotsstruktur ist  über die zwei Verwendungsnachweise (Stadtumbau sowie Mehr-generationenhaus), Teilnehmerlisten und die jährlichen Sachstandberichte belegt.

	Maßnahme
	Bedarfsgerechter Ausbau der sozialen Infrastruktur, bereits vorhandene Maßnahmen werden abgesichert

	Zielgruppe
	Familien in der Siedlung

	Kosten/Ressourcen
	· Budgets des Stadtteilbüros (Stadtumbau West 2010 – 2013), des Zuschusses v. Mehrgenerationenhaus (2010-2011) und ggfs. (ab Mitte 2010 für drei Jahre) der Förderung durch das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge

· Personalaufstockung im Rahmen dieser Budgets



	Verantwortlich
	Ltg. Stadtteilbüro, Helga Beckmann & Projektleitung, Uwe Montanus

	Umsetzungsbeginn
	2010

	Umsetzungszeitraum
	fortlaufend

	Kommunikation
	Presse, Rundfunk, Internet, Flyer, persönliche Ansprache


	Ziel
	Finanzielle Hilfen (lt. Flyer) erreichen Zielgruppe und sind nachgefragt
Zielquelle: Strategieworkshop (Erhalt des Status Quo an Fördermöglichkeiten)

	Messkriterium
	Zwei kommunale Leistungen für Familien sind auf ihre Wirksamkeit hin überprüft/ Überprüfung, wie viel Familien die Hilfen in Anspruch nehmen.

	Maßnahme
	Maßnahme 1:

Evaluation finanzieller Hilfen für Kreuztaler Familien (Förderprogramm „Junges Wohnen“ sowie „Kreuztaler Stadtpass“)
Maßnahme 2:  Flyer „finanzielle Hilfen“ wird mehr-sprachig veröffentlicht.

	Zielgruppe
	Familien

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Leitung Amt 51,Uwe Montanus, sowie die jeweils beteiligten Fachämter, Ausländerbeirat, Rat

	Umsetzungsbeginn
	2010 (Junges Wohnen) / 2011 (Kreuztaler Stadtpass)

	Umsetzungszeitraum
	s.o.

	Kommunikation
	Vorstellung der Ergebnisse in den zuständigen Fachausschüssen sowie der Presse


	Ziel
	Aktuelle familienbezogene Daten als Instrument der Wirkungskontrolle lokaler Familienpolitik liegen vor. 
Zielquelle: Strategieworkshop: Wirksamkeit prüfen, Status Quo erhalten

	Messkriterium
	Eine Prüfung (Kosten-Nutzen-Analyse) zur Fortschreibung der Familienberichterstattung hat stattgefunden.

	Maßnahme
	Prüfauftrag: Welche aktuellen familienbezogenen Daten werden gebraucht und was kostet die Beschaffung?

	Zielgruppe
	Rat, Verwaltung & Familien

	Kosten/Ressourcen
	15.000 € abzgl. Zuschüsse & finanz. Förderung Dritter (Kreis Siegen-Wittgenstein / Stadtumbauförderung / Mehrgenerationenhaus / …) – nur bei vollständiger Fortschreibung

	Verantwortlich
	Leitung Amt 51, Uwe Montanus & Faktor Familie

	Umsetzungsbeginn
	2011

	Umsetzungszeitraum
	2012

	Kommunikation
	Presse & Rundfunk, Berichterstattung in den politischen Gremien sowie im „Bündnis für Familie“
Ergebnisse sind eine sinnvolle Ausgangsbasis für die Reauditierung


2. Handlungsfeld 2 - Vereinbarkeit von Familie und Beruf
	Ziel
	Flexibilisierung der Kinderbetreuung und Ausbau von Dienstleistungen für Familien unter Mitwirkung erster Unternehmen in Kreuztal-Mitte ist realisiert. 

	Messkriterium
	Das Projekt ist umgesetzt & Unternehmen beteiligen sich finanziell an der Kinderbetreuung im FZ Mitte
1. Konzept seitens des Trägers ist mit dem örtlichen Jugendhilfeträger abgestimmt und eine Entscheidung hinsichtlich der Realisierung seitens des Trägervereins ist gefällt.
2. Bauliche Maßnahme ist umgesetzt.
Unternehmen und Eltern sind über das neue Konzept informiert und melden sich an.

	Maßnahme
	Betrieblich unterstützte Kinderbetreuung im Familien-zentrum Mitte einführen

· Konzept entwickeln und mit Verantwortlichen abstimmen

· Bauliche Maßnahmen abwickeln
· Realisierungsschritte und Konzept in der Öffentlichkeit bekannt machen

· Anmeldeverfahren organisieren



	Zielgruppe
	Familien & Kreuztaler Unternehmen

	Kosten/Ressourcen
	EU-Mittel 

	Verantwortlich
	G. König, & Stefan Schaub (Leitung Familienzentrum und Vertreter des Elternvereins)

	Umsetzungsbeginn
	2009

	Umsetzungszeitraum
	2010 - 2012

	Kommunikation
	Schriftliche Befragung von Unternehmen, Pressearbeit, Elterninformationen


	Ziel
	Flexibilisierung der Arbeitszeit und Ausbau von Dienstleistungen für die Vereinbarkeit von Pflege und Beruf

	Messkriterium
	Die Notwendigkeit ist bei den Unternehmen bekannt

	Maßnahme
	Öffentlichkeitsarbeit auf verschiedenen Ebenen

	Zielgruppe
	Familien & Kreuztaler Unternehmen

	Kosten/Ressourcen
	Land NRW fördert

	Verantwortlich
	Demenz Service Zentrum beim Caritasverband Siegen-Wittgenstein e. V., Ansprechpartnerin Brigitte Weber-Wilhelm,
Pressestelle u. Gleichstellungsbeauftragte Stadt Kreuztal  

	Umsetzungsbeginn
	läuft

	Umsetzungszeitraum
	

	Kommunikation
	Schriftliche Befragung von Unternehmen, Pressearbeit


	Ziel
	Bestehende Ferienbetreuung für Schulkinder ist ausgebaut

	Maßnahme
	Maßnahme 1:

Ausbau der Ferienbetreuung durch Einbindung weiterer Schulen in die Ferienbetreuung
Maßnahme 2:

Die Ferienbetreuung wird
1. zeitlich ausgedehnt und

2. für weitere Altersgruppen ermöglicht (Übergang von Kita in die 1. Klasse und von der GS zur weiterführenden Schule).

Maßnahme 3:

Es wird geprüft, inwieweit und zu welchen Bedingungen neben dem Stammpersonal in den offenen Ganztagsgrundschulen auch die Betreuungskräfte der Halbtagsbetreuung für die Ferienbetreuung zur Verfügung stehen (zusätzliche Honorierung).

	Messkriterium
	Zahl der teilnehmenden Kinder und beteiligten Schulen ist gestiegen.

	Zielgruppe
	Kinder und jüngere Jugendliche der Grund- und weiterführenden Schulen

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Leitung Amt 40, Dieter Loske 

	Umsetzungsbeginn
	2010

	Umsetzungszeitraum
	fortlaufend

	Kommunikation
	Flyer, Internet, direkte Ansprache in den Schulen, Ferienspielheft


3. Handlungsfeld 3 - Bildungschancen
	Ziel
	Schulisch ausgerichtete Förderstrukturen für Kinder und Jugendliche sind weiter ausgebaut.
Zielquelle: Beteiligungsphase

	Messkriterium
	Anzahl der Angebote, Anzahl und regelmäßige Teilnahme der Kinder, Einbindung und Anzahl der erreichten Eltern (Gesprächsprotokolle) sowie Dokumentation der Netzwerkarbeit

	Maßnahme
	1. Maßnahme: Ausbau der Angebote in den Bereichen „Hausaufgabenhilfe, Förderunterricht, Sprachförderung, …“ für SchülerInnen 
2. Maßnahme: Weiterentwicklung eines engmaschigen Netzwerkes in diesem Kontext

	Zielgruppe
	Kinder & Jugendliche und deren Familien

	Kosten/Ressourcen
	Teilnehmerbeiträge, Kreuztaler Stadtpass & Etats der beteiligten Anbieter

	Verantwortlich
	Stadtteilbüro (K. Lorenz) & Ausländerbeirat (W. Goez)

	Umsetzungsbeginn
	2009

	Umsetzungszeitraum
	fortlaufend

	Kommunikation
	Persönliche Ansprache der Eltern, Werbung in den Schulen sowie Homepages des STB sowie der Stadt 


	Ziel
	Die offene Kinder- und Jugendarbeit mit differenzierten Treffpunkt- und Angebotsstrukturen sind bedarfsgerecht weiterentwickelt und werden regelmäßig evaluiert.
Zielquelle: Strategieworkshop

	Messkriterium
	Politische Beschlussfassung sowie Dokumentation der umgesetzten Angebotsstrukturen

	Maßnahme
	Aufgabenkritik & Weiterentwicklung eines differenzierten Konzeptes der OKJA  im Fachamt unter Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in den verschiedenen Sozialräumen

	Zielgruppe
	Kinder und Jugendliche

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Amt 51, Jugendförderung Christian Zimmer

	Umsetzungsbeginn
	2010

	Umsetzungszeitraum
	fortlaufend

	Kommunikation
	Berichterstattung im Fachausschuss


	Ziel
	Niederschwellige Bildungsangebote insbesondere für Mütter mit Migrationshintergrund sind in der Stadtmitte / FES ortsnah etabliert und werden angenommen

Zielquelle: Strategieworkshop

	Messkriterium
	Angebote bzw. zusätzliche Kurse werden von Eltern angenommen, Inanspruchnahme, Anzahl und regel-mäßige Teilnahme von Kindern und Eltern

	Maßnahme
	Maßnahme 1:

Sicherstellung und Etablierung des vorhandenen Angebotes (z.B. Krabbelgruppe für Mütter mit Migrationshintergrund)

Maßnahme 2:

Bedarfsorientierte Initiierung von weiteren Sprach- und Integrationskursen,  u.a.  für Eltern insbesondere v. Müttern mit Migrationshintergrund in der Stadtmitte / FES unter Einbindung des türkisch islamischen Kulturvereins - Angebote auch dort platzieren (Moschee Bahnhofstraße).

Maßnahme 3:

KursleiterInnen mit Migrationshintergrund anwerben.

	Zielgruppe
	Insbesondere Familien mit Zuwanderungsgeschichte

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Stadtteilbüro & Ausländerbeirat

	Umsetzungsbeginn
	2010

	Umsetzungszeitraum
	fortlaufend

	Kommunikation
	Direkte Ansprache über Grundschulen, Gesamtschule, Kindertagesstätten, Homeparties, … sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

	
	

	Ziel
	SchülerInnen der Hauptschule im Stadtteil Eichen, der Förderschule und der Gesamtschule können auf einen Pool von ehrenamtlichen Paten zur Begleitung des Übergangs Schule /Beruf zurückgreifen

Schüler nehmen Angebot an,  Partner sind gefunden.

Zielquelle: Beteiligungsphase

	Messkriterium
	Anzahl Paten, Anzahl Jugendliche, die das Angebot in Anspruch nehmen

	Maßnahme
	Paten begleiten den Übergang von der Schule in die Berufsausbildung 
· Weitere Paten akquirieren
· Schüler und Paten zueinander bringen (Kontaktbörse?)

	Zielgruppe
	Jugendliche im Übergang von der Schule in den Beruf 

	Kosten/Ressourcen
	Noch ungeklärt

	Verantwortlich
	Jana Heinrich; kath. Jugendwerk Förderband

	Umsetzungsbeginn
	Fortführung des laufenden Angebotes/ des aus der Beteiligungsphase initiierten Angebotes

	Umsetzungszeitraum
	fortlaufend

	Kommunikation
	In der Hauptschule Eichen sowie der Gesamtschule und der Förderschule, Elterninformation

	
	

	Ziel
	Ein Theaterprojekt für Kinder und Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte im Stadtteil ist umgesetzt.

	Messkriterium
	Anzahl der Teilnehmer, Einbindung der Eltern, Einbindung der MigrantInnen mit ihren mitgebrachten Kompetenzen, mindestens eine Aufführung

	Maßnahme
	Entwicklung eines Kinderkulturprojektes mit Kindern und Jugendlichen und deren Eltern im Stadtteil Mitte und angrenzender Fritz-Erler-Siedlung (FES) 

- Theaterspiel „interkulturell & multiethnisch“ -

	Zielgruppe
	Kinder, Jugendliche, Eltern mit und ohne Zuwanderungs-geschichte sowie MigrantInnen mit mitgebrachten Kompetenzen 

	Kosten/Ressourcen
	Entscheidung über die Förderung  erfolgt am Ende des 2. Quartals durch das Bundesamt für Migration & Flüchtlinge; Antrag über 150.000 € wurde 2009 gestellt

	Verantwortlich
	Daniela Jungherr, Soz. Päd. STA 51

	Umsetzungsbeginn
	2010

	Umsetzungszeitraum
	3 Jahre

	Kommunikation
	Presse, Öffentliche Vorstellung,



4.  Handlungsfeld 4 - Stärkung von Familienkompetenzen
	Ziel
	Angebote zur Stärkung der elterlichen Erziehungs- und Beziehungskompetenzen sind in passgenauen Angeboten für Familien mit Säuglingen, Kindern und Jugendlichen entwickelt und von Familien nachgefragt bzw. angenommen.
Zielquelle: Strategieworkshop / Arbeitskreis Lokales Bündnis

	Maßnahme
	1. Konzepterstellung durch den Arbeitskreis im lokalen Bündnis mit Trägervertretern (Trägerkonferenz) der Familienbildung im Kreis Siegen-Wittgenstein und Familienzentren 
2. Erarbeitung von passgenauen Angeboten 
      3.    Zielgruppenspezifische Ansprache von Familien     

            unterschiedlicher Bildungsschichten
      4.    Einheitliche Preisgestaltung    



	Messkriterium
	· Ein gemeinsamer Flyer mit den Angeboten ist in Kooperation mit den Beteiligten gestaltet.
· Angebotsstruktur ist dezentral in Familienzentren etc. verankert.
· Anzahl der Angebote & Teilnehmerzahlen

	Zielgruppe
	Alle Eltern

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen vorhandener Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Arbeitskreis „Frühe Hilfen“

	Umsetzungsbeginn
	2009

	Umsetzungszeitraum
	Auf Dauer angelegt

	Kommunikation
	Herstellung einer breiten Öffentlichkeit auf „allen Kanälen“.



	Ziel
	Unterstützungsbedarfe für Familien mit Neugeborenen sind bekannt und frühzeitige Hilfsangebote sind sichergestellt

Zielquelle: Strategieworkshop / Lokales Bündnis

	Maßnahme

	1. Nachhaltige Verankerung der Willkommensbesuche bei allen Familien mit Neugeborenen 

2. Regelmäßige Reflektion der Hausbesuche, Ableitung von konkreten Handlungsbedarfen für einzelne Familien und Vermittlung von konkreten Hilfsangeboten 
3. Qualitative Weiterentwicklung durch Auswertung von Evaluationsbögen sowie Schärfung des Angebotsprofils

	Messkriterium
	Die Willkommensbesuche werden zahlenmäßig erfasst und dokumentiert und die Rückmeldungen der jungen Familie im Evaluationsbogen vom Team regelmäßig reflektiert. 

	Zielgruppe
	Familien mit Neugeborenen sowie Kreuztaler Neubürger mit Kindern unter 3 Jahren 

	Kosten/Ressourcen
	Stadt Kreuztal, DRK-Kinderklinik, Sponsoren, Einzelhandel

	Verantwortlich
	Rosemarie Seibt & Norma Röttgers (Leitung Begrüßungsteam, Stadt Kreuztal)

	Umsetzungsbeginn
	2009 / Weiterentwicklung Frühjahr 2010

	Umsetzungszeitraum
	Auf Dauer angelegt

	Kommunikation
	Jährliche Auswertung in der Facharbeitsgruppe gemeinsam mit dem Kooperationspartner (DRK-Kinderklinik), regelmäßige Information des Fachausschusses sowie Öffentlichkeitsarbeit


	Ziel
	Eine umfassende Informationsplattform für Familien ist aufgebaut und wird gepflegt
Zielquelle: Beteiligungsphase

	Messkriterium
	Jährliche Abfrage zur Aktualisierung bei allen Akteuren
Auswertung der Seitenaufrufe   

	Maßnahme
	Maßnahme 1: Ausbau des Internetauftritts und Herausgabe eines Familienwegweisers
Maßnahme 2:

Akteure regelmäßig informieren und auffordern Änderungen, Veranstaltungen etc. mitzuteilen.

	Zielgruppe
	Alle Familien

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Amt 51, Sachbearbeiterin Birgit Schneider

	Umsetzungsbeginn
	2009

	Umsetzungszeitraum
	Auf Dauer angelegt

	Kommunikation
	Presse



5.  Handlungsfeld 5 - Familiengerechte Infrastruktur
	Ziel
	Familienförderung als Gemeinschaftsaufgabe und Teilhabe aller Familien (Kreuztal – meine Stadt) – zur Kaufkraftbindung und Familienbindung
Die Kreuztaler Familienkarte ist bei Unternehmen  eingeführt und wird von Familien angenommen

Zielquelle: Strategieworkshop

	Messkriterium
	Familienkarte liegt vor und ist an Haushalte verteilt

	Maßnahme
	Einführung der Kreuztaler Familienkarte 

	Zielgruppe
	Alle Familien mit minderjährigen Kindern

	Kosten/Ressourcen
	Im Rahmen der vorhandenen Haushaltsmittel

	Verantwortlich
	Uwe Montanus & Michael Häusig, Wirtschaftförderung

	Umsetzungsbeginn
	1. Quartal 2010

	Umsetzungszeitraum
	Auf Dauer angelegt

	Kommunikation
	Flyer, Internetauftritt, Pressearbeit sowie Berichterstattung im Fachausschuss


	Ziel
	Prüfung des Projektes „Junges Wohnen in alten Gemäuern“

	Messkriterium
	Eine Prüfung der Finanzierbarkeit hat stattgefunden

	Maßnahme
	Prüfauftrag, ob das Projekt finanzierbar ist und ggfs. Erstellung von Förderrichtlinien 

	Zielgruppe
	Familien 

	Kosten/Ressourcen
	

	Verantwortlich
	E. Vogel

	Umsetzungsbeginn
	3. Quartal 2010

	Umsetzungszeitraum
	Auf Dauer angelegt

	Kommunikation
	


	Ziel
	Eine Bestandsübersicht „Altbauten in Kreuztal“ 

	Messkriterium
	Eine Bestandsübersicht ist erstellt und wird fortgeschrieben

	Maßnahme
	Maßnahme 1:

Aufforderung an potentielle Hausverkäufer in Kreuztal, ihr Objekt registrieren zu lassen 

Maßnahme 2:

Begutachtung der Gebäude und Datenerfassung

	Zielgruppe
	Hausverkäufer und Hausinteressenten

	Kosten/Ressourcen
	

	Verantwortlich
	E. Vogel (Stadtbaurat) / Kämmerei, Hochbau

	Umsetzungsbeginn
	

	Umsetzungszeitraum
	Auf Dauer angelegt

	Kommunikation
	


6.  Handlungsfeld 6 - Miteinander der Generationen
	Ziel
	Bestehende Angebote und Möglichkeiten, die ein selbst-bestimmtes Leben im Alter fördern, sind kommuniziert und transparent

	Messkriterium
	Bekanntheit der Möglichkeiten und Angebote 

	Maßnahme
	Maßnahme 1:

Bekanntmachung bestehender Angebote und Möglichkeiten durch 
- Sondermedium „Kreuztaler Seniorenpost“
- Seniorenfunk am Kindelsberg

Maßnahme 2:

Weitere Kooperation mit den Schulen und der JBS (PC-Kurse für Senioren)

= Dialog fördern zwischen Alt und Jung

Bündelung, Vermeidung von Parallelstrukturen durch Austausch und Zusammenarbeit im Netzwerk

	Zielgruppe
	Seniorinnen und Senioren und ihre Angehörigen und übergreifend auch junge Menschen

	Kosten/Ressourcen
	Nutzung der Ressourcen der Diakoniestation

	Verantwortlich
	Daniela Sadelkow-Geßner (Seniorenberatung), Mitarbeit 50 und SenBeirat

	Umsetzungsbeginn
	Läuft

	Umsetzungszeitraum
	Ohne Endzeitpunkt

	Kommunikation
	Druckmedium, multipler Verteiler, Anschreiben an Unternehmen, 


	
	

	Ziel
	Belebung der Innenstadt wurde durch ein Mehr-generationenwohnprojekt realisiert / Attraktivierung des städtebaulichen Umfeldes und des Freiraumes
Zielquelle: Beteiligungsphase

	Messkriterium
	Politische Beratung und Beschlussfassung ist erfolgt.

Städt. Grundstück ist an die KSG verkauft.  Städt. Grundstück ist gestaltet.

	Maßnahme
	Realisierung von Mehrgenerationen wohnen in der Stadtmitte (Heugraben) & Gestaltung des Freiraumes

	Zielgruppe
	generationenübergreifend

	Kosten/Ressourcen
	Werden vom Investor getragen – Kreissiedlungs- und Wohnungsbaugesellschaft mbH (KSG) / Fördermittel „Stadtumbau West“

	Verantwortlich
	Eberhard Vogel, Stadtbaurat

	Umsetzungsbeginn
	2009 / 2010 

	Umsetzungszeitraum
	Ist für 2011 / 2012 vorgesehen / bis spätestens 2013 (Ende des Förderzeitraumes)

	Kommunikation
	Abschluss der Wettbewerbsphase im November 2009 – Preisgericht 24.11. 2009 (Öffentlichkeitsarbeit)


Hiermit erkläre ich mich mit den im Rahmen der Auditierung definierten Zielen und Maßnahmen einverstanden.

...........................................................

Unterschrift

Datum:


Ort:


Name des Unterzeichnenden:


Funktion des Unterzeichnenden:


Postanschrift des Unterzeichnenden:


� Ergebnisse aus dem 7. Familienbericht, Berlin September 2005
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